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Klasse 5/6
3 Tiere leben bei Menschen
	Verbindliche Fachinhalte
	Inhaltsbezogene Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler...
	Prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler…
	in Natura 1

	
	
	
	

	
	
	
	

	
Anatomie und Morphologie des Hundes

Fleischfressergebiss

Verwandtschaft Hund – Wolf

Heim- und Nutztierhaltung 

Zucht
	
FW 1.1 beschreiben den Zusammenhang zwischen einfachen makroskopischen Strukturen von Organen und ihrer Funktion. 

FW 5.1 beschreiben die Verständigung von Tieren gleicher Art mit artspezifischen Signalen. 

FW 5.2 leiten aus verschiedenen Sinnesleistungen Unterschiede in den Wahrnehmungswelten von Mensch und Tieren ab. 

FW 7.1.1 beschreiben Individualität und das Phänomen der Variation innerhalb einer Art. 

FW 7.1.2 erläutern, dass Individuen einer Art jeweils von Generation zu Generation ungerichtet variieren. 

FW 7.3.1 erläutern das Verfahren der Züchtung durch Auswahl von geeigneten Varianten. 
	
FW 7.3.2 erläutern, dass Merkmale von Orga-nismen zu ihrer spezifischen Lebensweise passen. 

FW 8.1 deuten Ähnlichkeiten in der Familie als Indiz für Verwandtschaft. 

FW 8.2 erklären Ähnlichkeiten zwischen Haustieren und ihren wild lebenden Verwandten mit gemeinsamen Vorfahren. 
	
EG 1.1.1 beschreiben unmittelbar erfahrbare Phänomene auf der Basis sorgfältiger Beobachtung auf der Ebene von Organismen und Organen. 

EG 1.2 vergleichen Anatomie und Morphologie von Organismen an einfachen Beispielen. 

EG 1.3.1 ordnen nach vorgegebenen Kriterien.

KK 1.2 referieren mündlich oder schriftlich mit Strukturierungshilfen. 

KK 2 verwenden Fachwörter im korrekten Zusammenhang. 

BW 1 nennen auf der Basis von Fachwissen Gründe für und gegen Handlungsmög-lichkeiten in alltagsnahen Entschei-dungssituationen z. B. bei der Wahl des Haustieres. 

BW 3 treffen Entscheidungen auf der Basis der Gewichtung ihrer Gründe.
	
2.2 Wirbeltiere in ihrem Lebensraum - Säugetiere
Merkmale der Säugetiere…………………...…28
Ernährung und Gebiss…………………………30

3.1 Haustiere
Der Wolf – ein wilder Verwandter des Hundes......................................................... 110 
MATERIAL Eigenschaften der Wölfe ……....112
Hunde – Helfer des Menschen……………....113
INFOGRAFIK Eigenschaften des Hundes….114
Tiergerechte Hundehaltung………………….116
MATERIAL Tiergerechte Haltung von Haustieren……………………………………..117
Hundezüchtung………………………………..118
MATERIA Qualzuchten……………………….119
Die Katze - ein Schleichjäger…….………….120
MATERIAL Sinnesorgane der Katze………..122
EXTRA – die Katze und ihre Krallen………..123
Verwandtschaft der Katzen…………………..124
MATERIAL Hund und Katze im Vergleich….125




2 Wirbeltiere in ihren Lebensräumen
	Verbindliche Fachinhalte
	Inhaltsbezogene Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler...
	Prozessbezogene Kompetenzen 

	in Natura 1

	
	
	
	

	
	
	
	

	

Wirbeltierklassen im Vergleich

gleichwarm – wechselwarm

Formen der Überwinterung

Abbau energiereicher Substanzen

Temperaturabhängigkeit von Lebensprozessen

Angepasstheit





	
FW 3 ordnen Tiere gemäß ihrer Fähigkeit zur Regelung der Körpertemperatur als gleich- oder wechselwarm ein. 

FW 4.2 erläutern die Aufnahme von energie-reicher Nahrung als Voraussetzung für Lebensvorgänge wie Bewegung und Aufrechterhaltung der Körpertemperatur. 

FW 4.4 beschreiben den Zusammenhang von Körpertemperatur und Schnelligkeit der Bewegung. 

FW 7.3.2 erläutern, dass Merkmale von Organismen zu ihrer spezifischen Lebensweise passen. 

FW 7.3.3 beschreiben phänomenologisch die Angepasstheit von Lebewesen an den Wechsel der Jahreszeiten. 

FW 8.1 deuten Ähnlichkeiten in der Familie als Indiz für Verwandtschaft.

FW 8.3 nennen wichtige Unterscheidungs-merkmale und Gemeinsamkeiten von Wirbeltiergruppen (Säugetiere – Vögel – Reptilien – Amphibien – Fische). 












FW 5.1 beschreiben die Verständigung von Tieren gleicher Art mit artspezifischen Signalen. 

FW 5.2 leiten aus verschiedenen Sinnesleistungen Unterschiede in den Wahrnehmungswelten von Mensch und Tieren ab. 

FW 7.2 verfügen über Artenkenntnis innerhalb einer ausgewählten Organismengruppe, z.B. heimische Bäume und Sträucher auf dem Schulgelände. 

	
EG 1.1.1 beschreiben unmittelbar erfahrbare Phänomene auf der Basis sorgfältiger Beobachtung auf der Ebene von Organismen und Organen. 

EG 1.1.2 beschreiben einfache Diagramme anhand vorgegebener Regeln. 

EG 1.2 vergleichen Anatomie und Morphologie von Organismen an einfachen Beispielen. 

EG 1.3.1 ordnen nach vorgegebenen Kriterien.

KK 1.1 veranschaulichen einfache Messdaten in Grafiken mit vorgegebenen Achsen. 

KK 1.2 referieren mündlich oder schriftlich mit Strukturierungshilfen. 

KK 2 verwenden Fachwörter im korrekten Zusammenhang. 







EG 2.1 formulieren auf der Basis phänomeno-logischer Betrachtungen problembezogene Fragen und Erklärungsmöglichkeiten. 

EG 2.2 planen mit Hilfen einfache ein- und mehrfaktorielle Versuche unter Einbeziehung von Kontrollexperimenten. 

EG 2.3 führen Untersuchungen und Experimente unter Anleitung durch, (z. B. Keimungsexperimente.)

EG 2.5 erstellen Versuchsprotokolle unter Anleitung.

EG 2.6 ziehen Schlussfolgerungen aus einfacher Datenlage. 

EG 3.1 verwenden einfache Struktur- und Funk-tionsmodelle auf makroskopischer Ebene. 

EG 3.2 vergleichen Strukturmodelle und Real-objekte. 







	
2.1 Verwandtschaft 
Tiere biologisch ordnen ……………………….22
Wirbeltiere sind verwandt……………………...24
MATERIAL Vergleich der Wirbeltierklassen…26
MATERIAL Wale………………………………..27

2.2 Säugetiere 
Merkmale der Säugetiere……………………...28
INFOGRAFIK Ernährung und Gebiss………..30

2.7 Wirbeltiere im Vergleich 
Wirbeltiere – eine Übersicht…………………...98
Überleben in der kalten Jahreszeit……...…..100
MATERIAL Winterschlaf und Winterruhe......101
PRAKTIKUM Überleben in der Kälte………..102

2.3 Vögel 
Der Weißstorch – ein Zugvogel……………….66
MATERIAL Zugvögel…………………………..67

Optional Auswahl aus: 

2.2 Säugetiere
Der Maulwurf – Ein Leben unter Tage……….32
MATERIAL Fledermäuse – Jäger der Nacht...36
Der Buckelwal – ein Säugetier der Meere…...38

2.3 Vögel
Merkmale der Vögel……………………………44
MATERIAL Untersuchung eines Knochenfundes………………………………....46
PRAKTIKUM Eigenschaften von Vogelfedern…………………………………..…47
INFOGRAFIK Warum können Vögel fliegen...48
METHODE Vogelarten bestimmen und zählen……………………………………………57
Der Buntsprecht – ein Trommler im Wald……58
MATERIAL Angepasstheit des Buntspechts...59

2.4 Fische 
Fische – Leben im Wasser…………………….68
EXTRA Sinnesleistungen der Fische…………70
MATERIAL Der Walhai – Wal oder Hai?.........71 
Atmung unter Wasser………………………….72
Die Schwimmblase……………………………..74
Schwimmen und Schweben…………………...75
Fortpflanzung und Entwicklung der Fische…..76
MATERIAL Fortpflanzung bei Fischen……….77

2.5 Amphibien
Amphibien – ein Leben im Wasser und an Land……………………………………………...82
Vielfalt der Amphibien………………………….84
MATERIAL Froschlurch und Schwanzlurch…85
Wie Amphibien atmen………………………….86
MATERIAL Atmung…………………………….87
Gefährdung und Schutz der Erdkröte………...88
MATERIAL Gefahren und Schutz für Amphibien……………………………………….89
MATERIAL Bestimmungsschlüssel für einheimische Amphibien………………………90

2.6 Reptilien
Reptilien – wechselwarme Landbewohner…..92
Vielfalt der Reptilien…………………………….94
MATERIAL Angepasstheit der Reptilien……..95





5 Blütenpflanzen
	Verbindliche Fachinhalte
	Inhaltsbezogene Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler...
	Prozessbezogene Kompetenzen 

	in Natura 1

	
	
	
	

	
	
	
	

	
Bau von Blütenpflanzen

Struktur-Funktions-Beziehungen

Blüten, Früchte

Bestäubung und Befruchtung

Quellung und Keimung

Keimungsversuche

Prinzip der Oberflächenvergrößerung

Herbarium Bestimmungs-schlüssel




	
FW 1.1 beschreiben den Zusammenhang zwischen einfachen makroskopischen Strukturen von Organen und ihrer Funktion. 

FW 1.2 stellen den Zusammenhang zwischen Oberflächenvergrößerungen und deren Funktion am Beispiel von makroskopischen Strukturen dar, z. B. Wurzelhaare. 

FW 2.1 beschreiben am Beispiel ausgewählter Organe die Funktionsteilung im Organismus. 

FW 7.3.1 erläutern das Verfahren der Züchtung durch Auswahl von geeigneten Varianten. 

FW 4.1 nennen Licht, Mineralstoffe und Wasser als Faktoren, die für Pflanzen wichtig sind. 

FW 6.1 beschreiben die Individualentwicklung von Blütenpflanzen.

FW 6.4 beschreiben die Tatsache, dass die Merkmale eines Individuums von Veranlagung und Umwelteinflüssen bestimmt werden. 

FW 7.2 verfügen über Artenkenntnis innerhalb einer ausgewählten Organismengruppe, z.B. heimische Bäume und Sträucher auf dem Schulgelände. 

FW 8.1 deuten Ähnlichkeiten in der Familie als Indiz für Verwandtschaft. 




	
EG 1.1.1 beschreiben unmittelbar erfahrbare Phänomene auf der Basis sorgfältiger Beobachtung auf der Ebene von Organismen und Organen. 

EG 1.1.2 beschreiben einfache Diagramme an-hand vorgegebener Regeln. 

EG 1.2 vergleichen Anatomie und Morphologie von Organismen an einfachen Beispielen. 

EG 1.3.1 ordnen nach vorgegebenen Kriterien. 

EG 1.3.2 bestimmen Lebewesen mithilfe von Bestimmungsschlüsseln, z.B. Bäume und Sträucher.

EG 1.4.2 zeichnen einfache biologische Struk-turen. 

EG 2.1 formulieren auf der Basis phänomeno-logischer Betrachtungen problembezogene Fragen und Erklärungsmöglichkeiten. 

EG 2.2 planen mit Hilfen einfache ein- und mehrfaktorielle Versuche unter Einbeziehung von Kontrollexperimenten. 

EG 2.3 führen Untersuchungen und Experimente unter Anleitung durch, z. B. Keimungsexperimente. 

EG 2.4 legen ein Herbar an, z.B. heimische Bäume und Sträucher.

EG 2.5 erstellen Versuchsprotokolle unter Anleitung.

EG 2.6 ziehen Schlussfolgerungen aus einfacher Datenlage. 

EG 3.1 verwenden einfache Struktur- und Funk-tionsmodelle auf makroskopischer Ebene. 

EG 3.2 vergleichen Strukturmodelle und Real-objekte. 

	
5.1 Bau und Funktion einer Blütenpflanze 
Der Ackersenf – eine typische Blütenpflanze…………………………………..230
MATERIAL Vielfalt der Blütenpflanzen……..231
Das Blatt………………………………………..232
MATERIAL Versuche mit Blättern…………..233
Die Sprossachse………………………………234
Die Wurzel……………………………………..235
PRAKTIKUM Untersuchung der Wurzel……236
MATERIAL Eigenschaften der Wurzel….…..237
INFOGRAFIK Aufbau einer Blütenpflanze…238 

5.2 Von der Blüte zur Frucht
Die Kirsche – der Bau einer Blüte…………...242
METHODE Legebild und Blütendiagramm einer Blüte…………………………………………….243
Von der Blüte zur Frucht……………………..244
MATERIAL Blüten und Früchte……………...246
MATERIAL Blüten und ihre Bestäuber……..247
Ausbreitung von Früchten und Samen……..248
PRAKTIKUM Flugfrüchte………………….....249
Quellung und Keimung bei der Gartenbohne…………………………………..250
MATERIAL Eine Pflanze im Samen?............251 
PRAKTIKUM Keimung und Wachstum…..…252
Die ungeschlechtliche Fortpflanzung…….…254
MATERIAL Ungeschlechtliche Vermehrung……………………………………255

5.3 Pflanzenfamilien
Pflanzen werden in Familien eingeteilt…….256
MATERIAL Pflanzenfamilien………………..257
MATERIAL Merkmale und Eigenschaften von Pflanzenfamilien……………………………..258
METHODE Die Bestimmung von Blütenpflanzen………………………………..260
MATERIAL Pflanzen bestimmen mit einer Bestimmungs-App……………………………261
 
5.4 Nutzpflanzen
MATERIAL Züchtung von Kartoffelsorten….265











4 Mensch und Gesundheit 
	Verbindliche Fachinhalte
	Inhaltsbezogene Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler...
	Prozessbezogene Kompetenzen 

	in Natura 1

	
	
	
	

	
	
	
	

	
Struktur-Funktions-Beziehungen (Skelett, Gelenke, Muskulatur) 

Struktur- und Funktionsmodelle

Verschmelzung von Ei- und Spermienzelle

Individualentwicklung 
Entwicklung im Mutterleib 
Pubertät

Verhütung 

Sexuelle Selbstbestimmung und Toleranz 





	
FW 1.1 beschreiben den Zusammenhang zwischen einfachen makroskopischen Strukturen von Organen und ihrer Funktion. 

FW 2.1 beschreiben am Beispiel ausgewählter Organe die Funktionsteilung im Organismus. 

FW 6.1 beschreiben die Individualentwicklung des Menschen (Entwicklung im Mutterleib, Pubertät).

FW 6.2 beschreiben grundlegende Aspekte der sexuellen Fortpflanzung beim Menschen (Verschmelzung von Ei- und Samenzelle)

FW 7.1.1 beschreiben Individualität und das Phänomen der Variation innerhalb einer Art. 

FW 7.4 beschreiben individuelle Veränderungen auf der Ebene von Organen, z. B. Muskeln, durch Beanspruchung bzw. Nichtbeanspruchung dieser Organe. 


	
EG 1.1.1 beschreiben unmittelbar erfahrbare Phänomene auf der Basis sorgfältiger Beobachtung auf der Ebene von Organismen und Organen. 

EG 1.2 vergleichen Anatomie und Morphologie von Organismen an einfachen Beispielen. 

EG 3.1 verwenden einfache Struktur- und Funk-tionsmodelle auf makroskopischer Ebene. 

EG 3.2 vergleichen Strukturmodelle und Real-objekte. 

EG 4 werten Informationen zu biologischen Fragestellungen aus wenigen Quellen aus. 

KK 1.1 veranschaulichen einfache Messdaten in Grafiken mit vorgegebenen Achsen. 

KK 1.2 referieren mündlich oder schriftlich mit Strukturierungshilfen. 

KK 2 verwenden Fachwörter im korrekten Zusammenhang. 

BW 3 treffen Entscheidungen auf der Basis der Gewichtung der Gründe.




	
4.1 Körperbau und Bewegung 
Das Skelett stützt deinen Körper…………….146
PRAKTIKUM Warum sind Knochen nicht eckig?……………………................................148
Die Wirbelsäule stützt und schützt…………..149
Die Funktion der Wirbelsäule………….……..150
MATERIAL Rückenprobleme……….….…….151
Gelenke - bewegliche Verbindungen…....…..152
Die Muskulatur………………………………....154
PRAKTIKUM Warum quietschen Gelenke nicht?.............................................................156
PRAKTIKUM Das Beuger-Strecker-Modell....157

4.6 Sexualität 
Grenzen setzen – Grenzen respektieren……200
MATERIAL Wahr oder falsch?.......................202
PRAKTIKUM Selbstwahrnehmung und Fremdwahrnehmung…………………………..203
MATERAIL Typisch Junge, typisch Mädchen?......................................................204
Gefühle fahren Achterbahn…………………...205
Biologisch weibliche Geschlechtsmerkmale………………………...206
Der Menstruationszyklus……………………...208
Biologisch männliche Geschlechtsmerkmale.210
EXTRA Intergeschlechtlichkeit……………….212
Sexualität und Lust…………………………….213
Sexuelle Orientierung…………………………214
EXTRA Geschlechtsidentität………………....215
Verhütung………………………………………216
MATERIAL Kondome richtig benutzen…...…217
Ein Kind entsteht……………………………….218
INFOGRAFIK Ein Mensch entsteht………….220
Die Geburt………………………………………222
MATERIAL Erwachsen werden………………223
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